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Vorbemerkung

und des Wissenschaftsportals mediensprache.net 
an der Leibniz Universität Hannover hat forsa Poli-
tik- und Sozialforschung GmbH eine repräsentative 
Befragung zum Thema »Kommunikation in der di-
gitalen Welt« durchgeführt. Im Rahmen der Unter-

Befragten verschiedene Kommunikationsformen 

überwiegend mit unterschiedlichen Personengrup-
pen kommunizieren, welche Gewohnheiten sie in 
der schriftlichen digitalen Kommunikation haben 

Im Rahmen der Untersuchung wurden insgesamt 

60 Jahren in der Bundesrepublik Deutschland be-
fragt.

Die Erhebung wurde vom 8. bis 29. Januar 2018 
mithilfe des repräsentativen Panels forsa.omninet 
durchgeführt. Die Untersuchungsbefunde werden 
im nachfolgenden Ergebnisbericht vorgestellt.

bei allen Stichprobenerhebungen möglichen Fehler-

14 bis 60 Jahren in Deutschland übertragen werden.

Inhalt

01 Vorbemerkung

02 Formen privater Kommunikation

02 Nutzungshäufigkeit verschiedener 
Kommunikationsformen

03 Kommunikation mit verschiedenen 
Personengruppen

06 Versand von Sprachnachrichten

07 Versand von Selfies

08 Gewohnheiten in der schriftlichen 
digitalen Kommunikation

08 Nutzung von Emoticons und Emojis

10 Beachtung von Schreib- und 
Sprachnormen

11 Nutzung von Begrüßungs- und Verabschiedungs-
formen

12 Bevorzugte Verwendung 
verschie dener Wörter

13 Meinungen zu Anglizismen

14 Bekanntheit von Abkürzungen

15 Einfluss der digitalen Kommunikation 
auf die deutsche Schriftsprache

17 Zusammenfassung



2

m
ed
ie
n
sp
ra
ch
e

1 Formen privater Kommunikation

1.1 Nutzungshäufigkeit verschiedener Kommunikationsformen

nicht genutzt.

Es nutzen privat täglich mehrmals 

pro Woche

einmal pro 

Woche

mehrmals 

pro Monat

einmal pro 

Monat

selte-

ner

gar 

nicht

% % % % % % %
Messenger-Dienste 77 12 2 2 0 1 6
Telefonat 44 37 9 6 2 2 0
E-Mail 41 33 9 8 3 5 0
Facebook 23 13 5 6 4 11 38
SMS 7 11 8 14 11 36 13
Instagram 7 4 1 3 2 5 78
Twitter 2 2 1 1 1 6 86

seltener an als ältere Personen.

Es nutzen die Kommu-

nikationsform täglich/ 

mehrmals die Woche

insge-

samt

Män-

ner 

Frau-

en 

14- bis 

24-Jäh-

rige

25- bis 

34-Jäh-

rige

35- bis 

44-Jäh-

rige

45- bis 

54-Jäh-

rige

55- bis 

60-Jäh-

rige

% % % % % % % %
Messenger-Dienste 89 87 91 96 95 88 85 83
Telefonat 81 81 83 55 76 88 88 93
E-Mail 74 78 70 62 73 77 78 77
Facebook 36 33 38 48 44 31 29 25
SMS 18 17 18 14 18 18 19 17
Instagram 11 8 12 37 14 7 3 2
Twitter 4 5 3 8 6 4 2 1
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1.2 Kommunikation mit verschiedenen Personengruppen

Die Befragten wurden gebeten, anzugeben, wie sie mit verschiedenen Personengruppen – abgesehen von per-

Abgesehen von per sön-

lichen Treffen kommuni-

zieren mit den Personen-

gruppen am häufigsten per

Mes-

senger-

Diens te

Tele-

fonat

E-Mail SMS Face-

book

Twitter Insta-

gram

% % % % % % %
Freunde 87 56 18 13 17 1 5
Geschwister 63 57 11 9 6 0 1
Partner/-in 59 62 7 10 3 0 1
Eltern 41 80 8 8 1 0 0
berufliche Kontakte 27 73 70 7 2 1 0
Großeltern 6 40 1 2 0 0 0

Bei den über 35- bzw. insbesondere bei den über 45-Jährigen spielt das Telefon bei der Kommunikation mit 
Freunden eine deutlich größere Rolle als bei den jüngeren Befragten.

Mit ihren Freunden kom-

munizieren am häufigs-

ten per

Mes-

senger- 

Dienste

Tele-

fonat

E-Mail Face- 

book

SMS sons-

tige

Personen-

gruppe 

trifft nicht 

zu

% % % % % % %
insgesamt 87 56 18 17 13 6 0

Männer 85 58 21 17 14 6 0
Frauen 90 54 15 17 12 6 1

14- bis 24-Jährige 98 27 8 22 12 23 0
25- bis 34-Jährige 94 40 11 22 14 8 1
35- bis 44-Jährige 85 60 22 13 15 2 1
45- bis 54-Jährige 83 70 22 14 12 1 0
55- bis 60-Jährige 77 78 27 14 12 0 0

Freunden
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Befragten per Telefonat in Kontakt.

ßere Bedeutung als das Telefon.

Mit ihrer Partnerin/ih-

rem Partner kommuni-

zieren am häufigsten per

Tele-

fonat

Mes-

senger- 

Dienste

SMS E-Mail Face- 

book

sons-

tige

Personen-

gruppe trifft 

nicht zu

% % % % % % %
insgesamt 62 59 10 7 3 1 18

Männer 61 59 12 8 4 2 20
Frauen 63 59 9 5 2 1 16

14- bis 24-Jährige 38 59 5 2 7 7 35
25- bis 34-Jährige 53 67 13 4 3 2 20
35- bis 44-Jährige 68 57 14 9 2 1 16
45- bis 54-Jährige 72 57 9 7 1 0 11
55- bis 60-Jährige 73 49 9 9 2 0 16

der Partnerin/dem Partner

Mit ihren beruflichen 

Kontakten kommunizie-

ren am häufigsten per

Telefonat E-Mail Mes-

senger- 

Dienste

SMS sonstige Personen-

gruppe 

trifft nicht 

zu

% % % % % %
insgesamt 73 70 27 7 3 5

Männer 76 73 28 8 3 5
Frauen 70 66 27 6 3 6

14- bis 24-Jährige 55 66 33 8 5 10
25- bis 34-Jährige 67 71 30 7 5 3
35- bis 44-Jährige 82 72 24 5 2 3
45- bis 54-Jährige 77 68 27 7 2 6
55- bis 60-Jährige 80 69 24 7 3 8
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ger-Dienste.

Mit ihren Eltern 

kommunizieren am 

häufigsten per

Telefonat Mes-

senger- 

Dienste

SMS E-Mail sonstige Personen-

gruppe 

trifft nicht 

zu

% % % % % %
insgesamt 80 41 8 8 1 12

Männer 77 41 8 8 1 12
Frauen 82 41 8 8 1 11

14- bis 24-Jährige 77 75 21 11 2 3
25- bis 34-Jährige 88 65 12 10 2 1
35- bis 44-Jährige 87 44 8 11 1 6
45- bis 54-Jährige 80 17 3 4 0 16
55- bis 60-Jährige 56 9 1 3 1 38

über das Telefon.

Bei den über 35- bzw. insbesondere den über 45-Jährigen hat das Telefon bei der Kommunikation mit ihren 
Geschwistern eine größere Bedeutung als bei den jüngeren Befragten.

Mit ihren Geschwis-

tern kommunizieren 

am häufigsten per

Mes-

senger- 

Dienste

Telefonat E-Mail SMS Face- 

book

sonstige Perso-

nengrup-

pe trifft 

nicht zu

% % % % % % %
insgesamt 63 57 11 9 6 1 17

Männer 62 57 13 10 5 1 17
Frauen 65 56 9 8 8 2 17

14- bis 24-Jährige 71 39 5 11 7 7 19
25- bis 34-Jährige 76 47 7 9 9 2 16
35- bis 44-Jährige 64 59 13 9 5 1 16
45- bis 54-Jährige 54 66 12 9 4 0 16
55- bis 60-Jährige 52 69 18 9 5 0 19

Geschwistern
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ger-Dienste und andere Kommunikationsformen verwenden, geben in allen Bevölkerungsgruppen nur we-
nige Befragte an.

Mit ihren Großeltern kommuni-

zieren am häufigsten per

Telefonat Messenger-

Dienste

sonstige Personengruppe 

trifft nicht zu

% % % %
insgesamt 40 6 3 53

Männer 40 5 3 53
Frauen 40 6 2 53

14- bis 24-Jährige 77 16 10 18
25- bis 34-Jährige 61 9 5 33
35- bis 44-Jährige 37 4 2 58
45- bis 54-Jährige 19 1 1 72
55- bis 60-Jährige 13 2 0 79

Großeltern

1.3 Versand von Sprachnachrichten

richten verschicken.

verschicken.

mehrmals pro Woche Sprachnachrichten.

Es verschicken 

Sprachnachrichten

täglich mehrmals 

pro Woche

einmal

pro Woche

mehrmals 

pro Monat

einmal

pro Monat

selte-

ner

gar nicht

% % % % % % %
insgesamt 11 13 5 10 6 24 31

Männer 10 12 5 8 6 24 35
Frauen 12 15 6 11 6 25 25

14- bis 24-Jährige 14 26 9 11 6 17 17
25- bis 34-Jährige 10 12 5 12 8 22 31
35- bis 44-Jährige 8 9 5 9 4 27 38
45- bis 54-Jährige 12 13 4 9 7 25 30
55- bis 60-Jährige 14 11 5 7 5 30 28
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Schnelligkeit.

nur von wenigen Befragten genannt.

insge-

samt*

Männer Frauen 14- bis 

29-Jäh-

rige

30- bis 

44-Jäh-

rige

45- bis 

60-Jäh-

rige

% % % % % %
Zeitersparnis/Schnelligkeit 54 46 61 59 55 50
Gefühle/Emotionen ausdrücken 13 12 15 17 12 11
geringer Aufwand/Einfachheit 13 12 13 14 10 13
Tippen sparen 12 14 10 15 13 8
persönliche Kommunikation 7 6 7 6 3 9
Alternative zum Telefonat 6 4 7 7 5 5
während alternativer Beschäftigung 
möglich, z. B. Autofahren

5 4 5 6 7 3

sonstige 4 4 3 4 3 4
keine konkreten Vorteile/weiß nicht 16 21 13 10 19 20

1.4 Versand von Selfies

Es machen ein Selfie 

und schicken es ande-

ren Personen

täglich mehrmals 

pro Woche

einmal pro 

Woche

mehrmals 

pro Monat

einmal pro 

Monat

selte-

ner

gar 

nicht

% % % % % % %
insgesamt 1 3 3 8 9 43 33

Männer 2 2 3 6 9 42 36
Frauen 1 3 4 9 10 44 29

14- bis 24-Jährige 6 8 8 14 12 34 18
25- bis 34-Jährige 1 4 5 10 13 42 25
35- bis 44-Jährige 0 2 2 4 8 50 34
45- bis 54-Jährige 0 1 1 7 6 43 42
55- bis 60-Jährige 0 0 1 4 6 44 45



8

m
ed
ie
n
sp
ra
ch
e

2 Gewohnheiten in der schriftlichen digitalen Kommunikation

2.1 Nutzung von Emoticons und Emojis

Beim Verfassen von Textnach-

richten werden Emoticons 

verwendet

immer meistens ab und zu selten nie

% % % % %
insgesamt 3 17 34 29 17

Männer 3 16 35 29 17
Frauen 4 17 33 29 17

14- bis 24-Jährige 5 22 41 20 12
25- bis 34-Jährige 4 20 33 32 11
35- bis 44-Jährige 4 17 35 28 16
45- bis 54-Jährige 2 13 33 30 22
55- bis 60-Jährige 2 12 30 30 26

mer, 47 Prozent meistens Emojis in ihren digitalen Textnachrichten.

26 Prozent verwenden ab und zu, 7 Prozent selten und 4 Prozent nie Emojis.

Beim Verfassen von Text-

nachrichten werden Emojis 

verwendet

immer meistens ab und zu selten nie

% % % % %
insgesamt 16 47 26 7 4

Männer 10 41 32 11 6
Frauen 21 52 20 4 3

14- bis 24-Jährige 26 48 21 4 1
25- bis 34-Jährige 20 49 22 5 4
35- bis 44-Jährige 13 47 26 8 6
45- bis 54-Jährige 12 45 30 9 4
55- bis 60-Jährige 10 42 30 11 7
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gründen dies damit, dass dadurch die Kommunikation aufgelockert wird.

Es verwenden Emojis bzw. Emoticons in digitalen 

Textnachrichten, weil …

insgesamt Männer Frauen

% % %
… sie die Kommunikation auflockern 73 72 74
… sie damit Gefühle besser ausdrücken können 53 47 59
… sie sie lustig oder niedlich finden 45 38 52
… sich Missverständnisse vermeiden lassen 35 34 35
… es der Gesprächspartner auch tut 24 28 20
… es Zeit spart 17 18 16

Es verwenden Emojis bzw. Emoticons in 

digitalen Textnachrichten, weil …

insge-

samt

4- bis 

24-Jäh-

rige

25- bis 

34-Jäh-

rige

35- bis 

44-Jäh-

rige

45- bis 

54-Jäh-

rige

55- bis 

60-Jäh-

rige

% % % % % %
… sie die Kommunikation auflockern 73 80 74 72 71 60
… sie damit Gefühle besser ausdrücken können 53 73 66 47 43 37
… sie sie lustig oder niedlich finden 45 37 43 47 48 46
… sich Missverständnisse vermeiden lassen 35 59 48 32 23 14
… es mein Gesprächspartner auch tut 24 32 28 20 20 25
… es Zeit spart 17 18 22 18 14 12
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2.2 Beachtung von Schreib- und Sprachnormen

kationsformen an.

Wenn Sie digitale Textnachrichten schreiben 

oder Beiträge in sozialen Medien verfassen, 

dann achten Sie

immer meistens ab und zu selten nie

% % % % %
… darauf, keine Tippfehler zu machen 57 36 5 2 0
… auf einen grammatikalisch korrekten Satzbau 55 38 5 2 0
… auf korrekte Groß- und Kleinschreibung 45 37 11 5 2
… auf die korrekte Setzung von Satzzeichen 43 38 12 6 1

In allen Altersgruppen beachtet die überwiegende jeweiligen Rechtschreibnormen. Perso-
nen unter 35 Jahren beachten diese jedoch etwas seltener als ältere Befragte.

Wenn Sie digitale Textnachrichten schreiben 

oder Beiträge in sozialen Medien verfassen, 

dann achten Sie immer/meistens …

insge-

samt

14- bis 

24-Jäh-

rige

25- bis 

34-Jäh-

rige

35- bis 

44-Jäh-

rige

45- bis 

54-Jäh-

rige

55- bis 

60-Jäh-

rige

% % % % % %
… darauf, keine Tippfehler zu machen 93 83 88 96 96 98
… auf einen grammatikalisch korrekten Satzbau 92 87 89 95 94 94
… auf korrekte Groß- und Kleinschreibung 82 69 69 85 92 90
… auf die korrekte Setzung von Satzzeichen 81 70 72 85 89 88
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2.3 Nutzung von Begrüßungs- und Verabschiedungsformen

schiedungsformen.

Es nutzen Begrüßungs- und Verabschie-

dungsformen in

privaten E-Mails SMS Messenger-Diensten

% % %
immer 70 18 13
meistens 21 31 29
ab und zu 4 19 26
selten 3 19 23
nie 1 9 8

Nutzung von Begrüßungs- und Verabschiedungsformen . %

Es nutzen Begrüßungs- und Verabschie-

dungsformen immer/meistens in

privaten E-Mails SMS Messenger-Diensten

% % %
insgesamt 91 49 42

Männer 91 42 38
Frauen 92 57 46

14- bis 29-Jährige 87 32 20
30- bis 34-Jährige 90 44 25
45- bis 60-Jährige 92 50 49
45- bis 54-Jährige 93 56 54
55- bis 60-Jährige 93 60 62

Nutzung von Begrüßungs- und Verabschiedungsformen
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2.4 Bevorzugte Verwendung verschiedener Wörter

In den meisten Fällen geben die Befragten an, die englischen Wörter eher zu gebrauchen als die deutschen. 
So verwenden sie 

als 

Nahezu keine Unterschiede zeigen sich bei der Gegenüberstellung der Wörter 

 

Dass sie die englischen Wörter privat eher gebrauchen als die deutschen Wörter, geben Personen unter 25 Jah-

überhaupt gebraucht.

Folgende Wörter ge-

brauchen privat eher

insge-

samt

Män-

ner

Frau-

en

14- bis 

24-Jäh-

rige

25- bis 

34-Jäh-

rige

35- bis 

44-Jäh-

rige

45- bis 

54-Jäh-

rige

55- bis 

60-Jäh-

rige

% % % % % % % %
Update 76 76 76 86 78 80 71 68
Aktualisierung 11 10 12 5 8 9 14 16
beide gleich/weder noch 13 14 12 9 14 11 15 16

Selfie 76 69 84 90 80 76 72 67
Selbstporträt 2 4 1 0 2 1 3 6
beide gleich/weder noch 22 27 15 10 18 23 25 27

Shitstorm 54 55 54 71 65 52 47 39
Entrüstungssturm 3 3 3 0 0 2 5 6
beide gleich/weder noch 43 42 43 29 35 46 48 55

posten 54 52 57 77 72 51 41 32
mitteilen 27 29 25 9 12 30 37 47
beide gleich/weder noch 19 19 18 13 16 19 22 21

liken 54 50 58 83 71 51 40 29
positiv bewerten 17 19 14 4 9 15 22 32
beide gleich/weder noch 29 31 28 13 20 34 38 39

Fake News 38 38 37 49 37 37 37 33
Falschmeldung 27 27 27 15 24 29 30 36
beide gleich/weder noch 35 35 36 36 39 34 33 31

downloaden 34 39 28 36 36 32 32 32
runterladen 39 35 44 35 39 40 41 39
beide gleich/weder noch 27 26 28 29 25 28 27 29

Social Media 21 22 21 33 26 20 17 13
Soziale Medien 44 43 44 34 39 44 46 55
beide gleich/weder noch 35 35 35 33 35 36 37 32
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2.5 Meinungen zu Anglizismen

Wörter wie ,  oder .

an als die jüngeren Befragten.

Anglizismen immer häufiger auch im 

normalen Sprachgebrauch stört

sehr etwas weniger überhaupt 

nicht

% % % %
insgesamt 11 35 33 21

Männer 13 35 30 22
Frauen 9 35 35 21

14- bis 24-Jährige 5 21 31 43
25- bis 34-Jährige 8 29 36 27
35- bis 44-Jährige 9 36 38 17
45- bis 54-Jährige 14 43 30 13
55- bis 60-Jährige 19 42 27 12

Diejenigen Befragten, die der Gebrauch von Anglizismen sehr oder etwas stört, wurden gebeten anzugeben, 
weshalb sie sich davon gestört fühlen.

Anglizismen nennen 13 Prozent.

insge-

samt

Männer Frauen 14- bis 

29-Jäh-

rige

30- bis 

44-Jäh-

rige

45- bis 

60-Jäh-

rige

% % % % % %
Verfall der deutschen Sprache 26 23 31 22 30 26
Deutsch ist Muttersprache, 
wir leben in Deutschland

15 16 14 10 12 19

Deutsche Wort-Alternativen 15 14 16 18 18 12
Verständnisschwierigkeiten 13 9 17 8 11 16
allgemein nervig, soll cool wirken 6 7 6 9 5 6
Kunstwörter 4 5 3 2 6 4
zu häufige Verwendung von Anglizismen 3 3 4 6 3 2
Vermischung von Sprachen 3 3 3 5 2 3

sonstige 7 8 6 9 5 6
weiß nicht 19 20 17 24 17 17
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2.6 Bekanntheit von Abkürzungen

LG
LOL

52 Prozent können angeben, wofür  steht, 47 Prozent kennen die Bedeutung von  und 46 Prozent wis-
sen, was  bedeutet.

Seltener kennen die Befragten die Bedeutung von 

 und  angeben.

die korrekte Bedeutung der verschiedenen Abkürzungen.

Es kennen die Bedeutung der 

jew. Abkürzungen/Formen
insge-

samt

Männer Frauen Haupt-

schule

mittlerer 

Abschluss

Abitur, 

Studium

% % % % % %
LG (Lieben Gruß/Liebe Grüße) 95 92 98 86 94 97
HDL (hab dich lieb) 83 80 87 67 82 85
vllt (vielleicht) 76 71 81 51 72 83
LOL (laughing out loud/lautes 
Lachen 

68 66 69 47 58 80

iwie (irgendwie) 52 49 54 28 46 55
BFF (best friends forever) 47 42 52 22 37 55
asap (as soon as possible) 46 50 42 20 36 61
ev (eventuell) 29 28 30 11 22 37
g (grinsen/schmunzeln) 26 26 26 22 20 33
i (ich) 16 18 15 11 13 20
I-I!1f3 (Hilfe) 8 10 5 1 5 11
D (lachen/grinsen)* 4 4 4 3 4 4
* Weitere 3 Prozent der Befragten haben ›Deutschland‹ als Bedeutung der Abkürzung D angegeben.

/Leetspeak

bedeuten.

Es kennen die Bedeutung der 

jeweiligen Abkürzungen

insge-

samt

14- bis 

24-Jäh-

rige

25- bis 

34-Jäh-

rige

35- bis 

44-Jäh-

rige

45- bis 

54-Jäh-

rige

55- bis 

60-Jäh-

rige

% % % % % %
LG (Lieben Gruß/Liebe Grüße) 95 97 98 97 92 89
HDL (hab dich lieb) 83 96 97 87 73 60
vllt (vielleicht) 76 96 94 77 63 51
LOL (laughing out loud/lautes 
Lachen 

68 82 87 71 59 34

iwie (irgendwie) 52 92 82 41 30 19
BFF (best friends forever) 47 88 72 45 25 9
asap (as soon as possible) 46 55 62 49 35 24
ev (eventuell) 29 36 40 29 22 15
g (grinsen/schmunzeln) 26 18 43 29 17 11
i (ich) 16 22 25 16 10 8
I-I!1f3 (Hilfe) 8 13 15 8 2 1
D (lachen/grinsen)* 4 1 4 3 4 6
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3 Einfluss der digitalen Kommunikation auf die deutsche Schrift-
sprache

Lediglich 11 Prozent der Befragten meinen, dass die zunehmende digitale Kommunikation auf die deutsche 

Schriftsprache hat.

auf die deutsche Schriftsprache durch die digitale Kommunikation aus.

Die zunehmende digitale Kommuni-

kation hat auf die deutsche Schrift-

sprache einen

sehr/eher posi-

tiven Einfluss

eher negativen

Einfluss

sehr negativen

Einfluss

gar keinen 

Einfluss

% % % %
insgesamt 11 62 20 3

Männer 13 60 21 3
Frauen 9 65 20 3

14- bis 24-Jährige 20 55 19 4
25- bis 34-Jährige 12 63 18 3
35- bis 44-Jährige 11 61 21 3
45- bis 54-Jährige 8 64 22 3
55- bis 60-Jährige 7 67 22 2

geben, inwieweit sie dieser Aussage zustimmen.

48 Prozent stimmen der Aussage voll und ganz zu, dass durch die digitale Kommunikation in der Schrift-
sprache weniger auf eine gute Ausdrucksweise geachtet wird, 45 Prozent, dass sich durch diese Kommunika-
tionsart das Sprachvermögen von Kindern und Jugendlichen verschlechtert und 39 Prozent, dass es zu einer 

Es stimmen der Aussage zu: voll und ganz eher eher nicht/über-

haupt nicht

% % %
Schülern sollte im Schulunterricht beigebracht werden, dass 
man auch im Internet korrekt schreiben muss

59 28 10

Durch die digitale Kommunikation werden grammatikalische 
Regeln weniger beachtet

55 39 6

Durch die digitale Kommunikation werden in der Schriftsprache 
vermehrt Abkürzungen genutzt

51 40 8

Durch die digitale Kommunikation wird in der Schriftsprache 
weniger auf eine gute Ausdrucksweise geachtet

48 44 7

Durch die digitale Kommunikation verschlechtert sich das 
Sprachvermögen von Kindern und Jugendlichen

45 34 15

Durch die digitale Kommunikation kommt es zu einer Vermi-
schung von gesprochener und geschriebener Sprache

39 53 6
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unterricht beigebracht werden sollte, dass man auch im Internet korrekt schreiben muss bzw. dass durch die 
digitale Kommunikation weniger auf eine gute Ausdrucksweise geachtet wird, sich das Sprachvermögen von 
Kindern und Jugendlichen verschlechtert bzw. grammatikalische Regeln weniger beachtet werden.

Es stimmen der Aussage 

voll und ganz zu:

insge-

samt

14- bis 

24-Jäh-

rige

25- bis 

34-Jäh-

rige

35- bis 

44-Jäh-

rige

45- bis 

54-Jäh-

rige

55- bis 

60-Jäh-

rige

% % % % % %
Schülern sollte im Schulunterricht beigebracht 
werden, dass man auch im Internet korrekt 
schreiben muss

59 35 51 63 69 72

Durch die digitale Kommunikation werden gram-
matikalische Regeln weniger beachtet

55 44 51 58 57 59

Durch die digitale Kommunikation werden in der 
Schriftsprache vermehrt Abkürzungen genutzt

51 45 49 51 54 56

Durch die digitale Kommunikation wird in der 
Schriftsprache weniger auf eine gute Aus-
drucksweise geachtet

48 38 51 49 50 50

Durch die digitale Kommunikation verschlech-
tert sich das Sprachvermögen von Kindern und 
Jugendlichen

45 32 42 42 51 55

Durch die digitale Kommunikation kommt es 
zu einer Vermischung von gesprochener und 
geschriebener Sprache

39 43 41 35 39 35
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4 Zusammenfassung

ren, hat das Telefon bei den älteren Befragten eine größere Bedeutung.

gänzung zum geschriebenen Text meistens Emojis, wobei diese von Frauen und unter 35-Jährigen noch häu-

aufgelockert wird.

seltener beachten als die älteren Befragten.

Dennoch glauben vier von fünf Befragten, dass die digitale Kommunikation die deutsche Schriftsprache nega-

sich das Sprachvermögen von Kindern und Jugendlichen verschlechtert. Gleichzeitig spricht sich eine deutli-

Wenn sie die jeweiligen Wörter gebrauchen, werden von den Befragten in den meisten Fällen die englischen 

 oder 



12. Februar 2018
n7546/35918 De, Le, Sh

forsa Politik- und Sozialforschung GmbH
Büro Berlin
Schreiberhauer Straße 30
10317 Berlin

Geschäftsstelle
Spiegelgasse 7
65183 Wiesbaden

www.gfds.de

mediensprache.net
Leibniz Universität Hannover

30167 Hannover
www.mediensprache.net

Alle Rechte vorbehalten.

Bildnachweis: Gerd Altmann, Torsten Siever

mediensprache


	networx-80_Titelblatt
	networx-80_A5
	Abschlussseite_A5

